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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tä lich weimal; am Sonntage 
M gen 8 Montage Abends. — WBeſtellun en werden in der 
rte bei allen Königl. 
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4 Se. 1 der König Störer 
ce⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnung fe mit Eichenlaub; dem 
trath a. D. Herrma Babnb ee 20 der dacht 

t h Bahnhofs⸗ el daſeloſt, 
dritter Klaſſe; dem 2 er und dem Kaufmann Erxleben 


achrichten. 
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dem Ranzlei⸗Inſpector v. 


5 Ben den Kgl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schulreitor 


tma rüſſau den Adler der vierten Klaſſe des K. Haus: 
ordens . obenhollern, jo wie dem Hilfslehrer Bielitz zu 
Schweinitz die Nettungsmebailte am Bande zu verleihen z und ben 
Haurath Jädicke zu Berlin, ſo wie den Ober⸗Betriebs⸗Inſpector 
Brandhoff in Hannover zu 
nennen. 
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Zelegenpbiihe Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. ; 

Paris, 30. Aug. Das „Journal officiel“ meldet, 

die Waſledig im Befinden des Kaiſers ſchreite in durch⸗ 

aus befriedigender Weiſe fort. Die Kaiſerin und der 

525 * Prinz find geſtern Morgens in Ajaccio einge⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger geitung. 
chwerin, 29. Aug. Die Mittheilung der „B. B. Z.“, 
daß ben die Verhandlungen über den Verkauf der mecklen⸗ 
burgiſchen Eiſenbahn auf Grundlage der bisherigen Bedin⸗ 
gungen und der Couvertirungsprämie wieder angeknüpft wer⸗ 
den ſollen, erhält Beſtätigung. (N. T. 
Wien, 29. Aug. Nachdem zwiſchen der Delegation des 
Reichsraths und der ungariſchen Delegation über drei Punkte 
im Budget eine Einigung nicht hat erzielt werden können, 
wird morgen eine gemeinſame Sitzung beider Delegationen 
behufs Berathung und Beſchlußnahme über die ſtreitigen 


Punkte ſtattfinden. W. T. 
In Folge der Erhöhung des Zinsfußes 


Aug. 


en, 
der Nationalbank erhöhten auch die Escomptebank und die Ge⸗ 
neralb ) 


ank den Discont für Mechtel um ein Procent. 
1 Krakau, 29. Aug. Die Oberin des Karmeliterinnen⸗ 
oſters und deren Stellvertreterin find in Folge gerichtlichen 
Beſchluſſes auf freien Fug geſetzt. (W. T.) 


Wochenbericht. 
Die hohe Politik wi jetzt 155 allen Ländern Europas 


x — um fo mehr Veranlaſſung haben die Völker, ſich mit ihren 


en Verhältniſſen zu beſchäftigen und darüber nachzudenken, 
hun haben Gei mit Ehren 


7 
m vox dem ſte der 3 


derbliche 


1 zweifelhaft darüber fein kön⸗ 
nen, was ihnen obliegt. Durch die Kloſterfrage ift es vollends 
offenbar geworden, wie viel Schaden ber Volksaufklärung die 
orthodoxe Richtung des Cultus miniſteriums gebracht hat, und 
die Zeit iſt da, in welcher entſchieden Abrechnung mit derſelben 

ehalten werden muß. Die Gemeinden erhalten Kirche und 

chule, ſowie überhaupt das ganze Staatsweſen, und können 
deshalb auch verlangen, daß ſie nach ihrem Willen geleitet 
und verwaltet werden. Dieſer Wille kann aber nur mit der 
fortſchreitenden Eutwickelung der Zeit übereinſtimmen, und 
wenn ſich die Staatsbehörden ihr nicht fügen, ſondern ihr 


Zur Gparakterifif Alesander v. Humboldts. 
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lung einzunehmen und durch feine Vorträge und f 
5 1 Auge: ai, ar Su a ve 8 Schriften 
oldt, nachdem er ſein Vermögen der Wiſſenſchaft geo 
einer reich beſoldeten Stelle bedurfte und daß, nt 2 fiche 
für ihn in Preußen geſchaffen wurde, die Kammerherrnwürde 
nur als Deckmantel für das ihm gewährte hohe Gehalt von 
5000 Thlr. diente, und es nur dadurch möglſch wurde, ihm 
45 Aufenthalt in Paris auf vier Monate im Jahre zu ges 
atten. 

Humboldt erhielt im December des Jahres 1826 die 
Miſſion, dem Könige Vortrag über die Angelegenheiten der 
Wiſſenſchaften und Künſte zu halten, ehe fie dem Cultusmi⸗ 
niſterium zugewiefen wurden. Humboldt 

räſtdent einer Commiſſion, zu der Schinkel, Rauch und 
chadow gehörten, und durch die er viel für die Förderung 
der Wiſſenſchaften und Küänſte und namentlich Unterſtützungen 
— einzelne Künſtler bewirken konnte, die der Kunſt zu Gute 
men. Im Cultusminiſterium wurve, wie Humboldt klagte, 
Alles verſchleppt und „verlabbert“; der Miniſter wähle darin 
unther wie ein Schweinchen. Es war ihm nie Craft um die 
che der freien Wiſſenſchaft und Kunſt. Er begünſtigte fe 
uns, wenn der Bug der 8“, ihn dazu zwang; ebenſo leicht 
ließ er ſich aber wieder in reoctionaire Richtungen drängen, 
und in ſolchen Fällen nahm Humboldt keinen Anſtand, feinen 
vollen Zorn Über ihn auszugießen. 5 
Humboldt verlangte mit Recht, daß jeder hochgeſtellte 
Freiheit des Denkens und Urtheils be⸗ 
wahre und ſich nie durch äußere Rückſichten oder Trachten 
nach Hofgunft von der Bahn des freien Wirkens für feine 
Richtung und die Sache der Menſchheit abbringen laſſe. 

Er ſelbſt bewegte ſich mit der größten Freiheit in feiner 

Biffteung, zu der er ſich deshalb gern bequemte, weil der 
nig wie der Kronprinz ſich mit ihm befreundeten und von 

m zu lernen ſtrebten, jo daß er durch feinen Einfluß auf 
e viel wirken und Gutes ſliften konnte. Er ſuchte Geiſt in 
die dürre Sphäre des preußiſchen Hofes zu bringen und ihm 
dadurch eine ſeiner würdige Stellung unter den übrigen 
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Wallach, den Stern 


Regierungs⸗ und Bauräthen zu er⸗ 
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eine reaktionäre Richtung aufzwingen wollen, ſo haben die 
Gemeinden der Bureaukratie zu zeigen, daß fie den Kern des 
Staates bilden, nicht die Behörden, in deren Händen augen⸗ 
blicklich die Macht liegt. Der Proteſtantenve rein wird 
dies in nächſter Zeit dem orthodoxen Cultusminiſter in Bezug 
auf die Kirche klar machen, und für die Schule werden die 
Gemeinden ſorgen, indem ſie ſich gleich dem Breslauer Ma⸗ 
giſtrat aus den Banden der confeſſionellen Beſchränktheit 
befreien und nur freigeſinnte Lehrer annehmen. Der 
Juriſtentag hat durch ſein Auftreten für die Abſchaffung 
der Todesſtrafe und für die obligatoriſche Civilehe 
dem Juſtizminiſter Dr. Leonhardt gezeigt, wie weit 
der Entwurf des Strafrechts für den Norddeutſchen 
Bund hinter den Forderungen der Zeit zurückgeblieben iſt. 
Die der Verfaſſung nicht entſprechende Befreiung der Beam⸗ 
ten des Norddbundes von den Communallaſten wird mit dem 
Grafen Eulenburg zugleich Graf Bismarck zu verantworten 
haben, da fie nach ſeiner Anweiſung verfügt worden iſt. 
Nehmen wir zu dieſen Brennſtoffen die Finanzfrage mit 


dem Deficit, fo müſſen wir uns ſagen, daß der nahende 


Landtag einer der heißeſten werden wird, die wir feit 1848 er⸗ 
lebten. Eben deshalb dürfen wir von ihm auch gute Früchte 
erwarten, da dieſe in der heißen Temperatur am beſten reifen. 
In Frankreich iſt die neue Verfaſſung bis zum Be⸗ 
richt über die erſte Berathung des Senatsconſults gediehen. 
Die Aenderungen haben die Macht des Senats verſtärkt; 
trotzdem hoffen Jules Fabre und feine Anhänger viel durch 
die neue Verfaſſung zu erreichen. Die „Unverſöhnlichen“ be⸗ 
harren in ihrem Trotz gegen die Conceſſionen des Kaiſers 
und arbeiten an der Bildung einer ſtarken, entſchiedenen Op⸗ 
pofition, und die noch unverjühnlicheren alten Republikaner: 
Victor Hugo, Edgar Quinet und Louis Blanc haben 
erklärt, nicht nach Frankreich zurückkehren zu wollen, weil fie 
ihm bei ſeiner jetzigen Unfreiheit nicht dienen können. Darin 
ſind ſie im Irrthum. Sie würden durch ihre bloße Rückkehr 
viel nützen, weil dieſe das Volk befeuern und in ſeinem er⸗ 
neuten Vorgehen für die Freiheit ſtärken würde. Wenn Led eru⸗ 
Rollin wirklich, wie es heißt, ſich auf die Gefahr hin, den 
Complott⸗Prozeß noch einmal beſtehen zu müſſen, nach Paris 
begeben will, um ſich dort wählen zu laſſen, ſo kann er 
Frankreich unendlich viel mehr nützen, als jene Ultra⸗Radi⸗ 
calen es durch ihre abftracte, läugſt ihres Stachels beraubte 
Oppoſition gegen das Kaiſerreich vermögen. Nur die active 
Volkskraft kann den Despotismus bewältigen, des paffiven 
Widerflandes lacht er und benutzt ihn zu feiner Befeſti⸗ 
gung Nach den Berichten, welche über den Krankheits⸗ 
zuſtand des Kalſers in die Oeffentlichkeit gelangen 
aun man übrigens erwarten, daß es einmal eben ſo ſchne 
mit ihm zu Ende geht, wie mit dem Marſchall Niel, ver an 
dem gleichen Uebel ſtarb. Die officielle Ableugnung dieſer 
ſchon früher bervorgetretenen Krantheitserſcheinung giebt 
dieſer Beſorgniß noch mehr Raum. Jedenfalls leidet Louis 
Napoleon an dem in Frankreich unheilbaren Uebel einer 
18jährigen Regierung. Die Uhr feines Depotismus iſt ab⸗ 
jelaufen, das perſönliche Regiment muß fo gut fein Ende 
nden, wie der Trug⸗Conſtitutionalismus Louis Philipps. 
In England ſteht die iriſche Landfrage bereits auf 
der Tagesordnung der Preſſe. Die „Times“ bezeichnet die 
Pachtcontracte auf ſechsmonatliche Kündigung als den Krebs⸗ 
ſchaden Irlands. Die Sache liegt aber noch tiefer; nur wenn 
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der Laudbevölkerung zu einem Beſitz verholfen und der fo 
muthwillig von England zerſtörte iriſche Baueknſtand wieder 
hergeſtellt wird, kann es zum Frieden zwiſchen Irland und 
England kommen. Einſtweilen zeigen die Fenier durch große 
Aufzüge uud Maſſenverſammlungen unausgeſetzt den Oran⸗ 
giſten, wie ſehr fie dieſe haſſen. Der durch Tyrannei ent⸗ 
ſtandene und genährte Racenhaß iſt das größte Uebel der 
Völker und deshalb auch die Achillesferſe Englands. 

In ähnlicher Weiſe wie die Irländer möchten in Oeſter⸗ 
reich die Czechen gegen die Deutſchen und die Ungarn 
toben, find aber zu ſchwach, um etwas gegen fie auszurichten. 
Sie bieten jetzt alles auf, die Wiederwahl der früheren Laud⸗ 
tagsabgeordneten zu bewirken, damit dieſe die vorjährige Er⸗ 
klärung wiederholen. Damit verfallen ſie aber vollends der 
Ohnmacht des paffiven Widerſtandes. 

Der Kampf, der in ganz Europa gegen die Unfreiheit 
des kirchlichen Geiſtes geführt wird, veranlaßt auch die libe⸗ 
rale Preſſe in Wien, die Regierung zu einem energiſchen 
Vorgehen für die Anfrechterhaltung der neuen Geſetzgebung 
aufzufordern, damit muß dieſe Preſſe aber zugleich das Ge⸗ 
ſtändniß der Schwäche ihres Landes verbinden. „Die libe⸗ 
rale Regierung büßt die Sünden ihrer Vorgängerinnen, fagt 
die „N. fr. Preſſe“. Sie, die auf eine gebildete, entſchloſſen⸗, 
durch das Gefühl der Selbßverantwortlichkeit geſtählte, ſittlich 
freie Bevölkerung ſtützen möchte, findet eine ignorante Bau⸗ 
ernklaſſe, einen enggeiſtigen Handwerkerſtand, 
eine ſocial⸗demokratiſche Arbetterklaſſe, eine ma⸗ 
terialiſtiſche, ſelbſtſüchtige Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
klaſſe, eine in der politiſchen Geſinnung zurückge⸗ 
bliebene Büreaukratie und einen ultramontanen 
Adel, der ſich an renitente Kirchenfürſten anſchließt 
und mittelſt des Nationalitäten⸗Haders ſeine alten 
Vorrechte wiederzugewinnen hofft.“ — 

Schärfer laſſen ſich die Mängel des Kaiſerſtaates nicht 
bezeichnen. Sie ſollten aber auch dieſer „liberalen Preſſe“ 
ſagen, daß ein ſolches Land weit hinter Deutſchland zurück⸗ 
lebt und die größte Urſache hat, mit dieſem in Frieden zu 
leben, um Kraft für den begonnenen neuen Aufſchwung zu 
gewinnen. Doch auch dieſe Preſſe iſt in ihrer Mehrheit cor- 
rumpirt und abhängig von der verderblichen Beuſt'ſchen In⸗ 
triguenpolitik. Deshalb kann die Rettung für Oeſterreich 
nur aus dem noch naturkräftigen Ungarn kommen, deſſen 
alte Freiheitsliebe und nationale Kraft es vor der inneren 
Fäulniß des durch ſeinen Depotismus, feine religidfe Unfrei⸗ 
heit und feine Genußſucht entnerpten Kaſſerreichs bewahrt hat. 


* Berlin, 29. Aug. Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ berichtet, 
wird der König am 5. Septbr. in Stettin eintreffen 7 18 
bis zum 9. Septbr. dort verweilen. Am 6. Septbr. iſt, ſoweit 
jetzt beſtimmt, Tafel bei dem Könige, am 7. Septbr. findet 
das Diner ſtatt, welches die Stände der Provinz Pommern 
dem Könige angeboten, am 8. iſt wiederum Tafel bei dem 
Könige, nach der Tafel iſt eine Luſtfahrt nach Frauendorf pro⸗ 
jectirt. Am 9. Sepibr. erfolgt die Abreiſe des Königs und 
zwar nach dem alterthümlichen Schloſſe Panſin des Herrn 
v. Puttkammer, auf welchem der König bis zum 11. Septbr. 
zu verweilen gedenkt. — Wie wir ſchon berichteten, wird Graf 
Bismarck als pommerſcher Landſtand nach Stettin kommen. 
Später wird er bei den Manövern für einige Tage im Ge⸗ 
folge des Königs ſich befinden. — Wie der „Köln, Ztg.“ von 
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europäiſchen Höfen zu verſchaffen. Und in der That — 
Humboldts Anmefenheit bei der Tafel des Königs gab dieſer 
einen Reiz und einen Ruf, wie ſie ihn früher nicht gehabt hatte. 

Deshalb wurde Humboldt auch von den eigentlichen 
Hofſchranzen aufs Tiefſte gehaßt, und fie ſuchten ihn zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten zu ſtürzen und ſeines Einfluſſes beim Könige 
zu berauben, es gelang ihnen aber nie, und Humboldt ſchlug 
ihre kleinen Intriguen wiederholt lächelnd zu Boden, denn 
der König konnte ſeiner nicht mehr entbehren, und der Kron⸗ 
prinz war ſtolz darauf, mit ihm verkehren zu können. 

Selbſt Hr. v. Kamptz war wüthend über Humboldts 
Anſtellung, und gelegentlich ſuchte ihm auch der Hauptver⸗ 
traute des Königs, General v. Witzleben, ein Bein zu ſtellen, 
indem er Humboldt wegen ſeines freien Denkens über Reli⸗ 
glonsſachen verdächtigte. Friedrich Wilhelm III. wurzelte 
aber mit der eigenen Denkweiſe zu tief in der Aufklärung 
des 18. Jahrhunderts, um darauf zu hören, und ließ deshalb 
Humboldt ſchalten und walten wie er wollte. Witzleben fügte 
ſich darin ebenſo wie der Fürſt Wittgenſtein, weil ſie es aus 
Klugheit thun mußten, und wurden dadurch eine Stütze für 
Humboldt gegen andere Höflinge. 4 

Humboldt ſelbſt beſaß aber den glücklichen Humor, ſich 
über alle kleinen Hemmniſſe und Hof- Jutriguen mit Leichtig⸗ 
leit hinwegſetzen zu können, indem er fie hinwegſpoltete. Ihm 
ſtand die volle Schärfe des politiſchen Witzes zu Gebote und 
damit wirkte er mehr, als wenn er eruſthaft darauf einge» 
e wäre Seine Ausſprüche und Witzworte wurden ges 

rchtet. 

Wie frei Humboldt über feine Kammerherrnwürde 
dachte, geht aus ſolgender Aufzeichnung Varnhagens aus 
dem Jahre 1846 hervor. Man ſprach über die Fähigkeit eines 
der jüngeren ... Prinzen und meinte, dieſe ſei gering. 
Humboldt widerſprach uno ſagte: „Der jüngere Prinz hat 
kürzlich mit mir geſprochen. Er traf mich wartend im Zim⸗ 
mer feiner Mutter und fragte: „Wer find Sie?“ — „Ich 
heiße Humboldt.“ — „Und was ſind Sie?" — „Kammer⸗ 
herr des Königs.“ — „Weiter nichts?“ brach der Prinz kurz 
ab und wandte ſich weiter Das zeugt doch offenbar von Ver⸗ 
ſtand!“ — In dieſer Anekdote liegt ein köſtlicher Humor. 
„Verzeihen Sie, daß ich in dieſem lächerlichen Kleide zu Ihnen 
komme“, ſagte einmal Humboldt, als er in ſeiner Kammer⸗ 
merherrn⸗Uniform zu Varnhagen kam und darauf erklärte, 
daß er aus einer Sitzung komme und nicht Zeit gehabt habe, 
feine Kleidung zu wechſeln. 


Im Jahre 1836 ſagte Humboldt zu Varnhagen, es 
gäbe keinen Ort in Europa mehr, we der Hef und bie vor⸗ 
nehme Geſellſchaft fo völlig geiſtlos, roh und unwiſſend fei 
und es fein wolle, wie hier. Man lehne mit Wiffen und 
Willen jede Kenntniß des anderen Lebens und anderer Mei⸗ 
nungen und Strebungen ab, wolle die übrige Welt, auch die 
nächſte ignoriren, ſich einſchließen in elendem Stolze. Man 
ahne nicht, wie ſehr man ſich dadurch ſchwäche und künftigen 
Angriffen blosſtelle. x 

Wie unermüdet Humboldt bemüht war, dieſe Oede zu 
beleben und mit beſſeren Anſchauungen zu erfüllen, davon 
legen Varnhagens Aufzeichnungen ein hiſtoriſch denkwürdiges 
Zeugniß ab. Im Jahre 1829 herrfchte an dem Berliner Hofe 
eine völlige Unkenntniß über die franzöſiſchen Zuſtände, weil 
man fie nur reaclionären Zeitungen entnahm, fo daß man in 
den Liberalen nur Revolutionäre ſah und feſt davon über⸗ 
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zeugt wurde, daß Karl X. ſie niederſchmettern würde. Da 


zeigte A. v. Humboldt dem Könige die Briefe feines Bruders 
Wilhelm, der ſich in Paris befand, und erreichte dadurch, daß 
der reactionären Anſicht der Dinge wenigſtens bei ihm Ein⸗ 
halt gethan wurde. Es konnte aus ihr das größte Unheil für 
Preußen geſchehen, denn nach dem Eintritt der Juli⸗Revo⸗ 
lution drang der Kaiſer Nicolaus auf die Bekriegung der 
Revolution. Er hätte Preußen gar zu gern vorgeſchoben, um 
im Trüben zu fiſchen, denn kurz zuvor hatte er ſich auf ge⸗ 
heime Verhandlungen mit Karl X. eingelaſſen, nach welchen 
Frankreich das linke Rheinufer überlaſſen werden ſollte, wenn 
es Rußland freie Hand in der Türkei ließe. 

Da Humboldt kurz vorher in Petersburg geweſen 
war, kannte er die Verhältniſſe des dortigen Cabinets ſehr 
genau und war deshalb auch bemüht, den Grafen Bernſtorff 
über die Geſinnung der ruſſiſchen Staatsmänner gegen Deutſch⸗ 
land aufzuklären, als es ſich darum handelte, Preußen eine 
feſte Stellung zu der Juli⸗ Revolution wie zu Rußland 
zu geben. Der General v. Schöler ſagte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß er als Geſandter in Petersburg erfahren habe, wie 
alle von Berlin nach Paris gerichteten Depeſchen ſofort nach 
Petersburg geſchickt würden. Bernſtorff war ſo naiv, daß er 
meinte, er wiſſe von den Verhandlungen zwiſchen dem Parifer 
und dem Petersburger Cabinet nichts, weil in den ruſſiſchen 
Depeſchen, die er bekommen habe, nie die Rede davon ge⸗ 
weſen ſei. 

Im April 1830 ſagte Humboldt zu Varnhagen, er habe 
in Petersburg weder am Hofe noch bei den Behörden eine fü. 
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hier mitgetheilt wird, arbeitet der Legationsrath Lothar Bucher 
ſchon längere Zeit bei dem Grafen Bismarck in Varzin und 
hat ſich für einen ferneren Anfenthalt daſelbſt vorbereitet. 
Daraus läßt ſich entnehmen, daß der Bundeskanzler in den 
Geſchäften der auswärtigen Politik nicht müßig iſt. Da er 
ſelbſt nicht viel Zeitungen lieſt, wird wohl Niemand ſo geeignet 
ſein, ihm Bericht über die Vorgänge der Zeit und das 
Urtheil der Preſſe, über fie zu erſtatten, als der ehe⸗ 
malige Correſpondent der „National⸗Zeitung“ aus London. — 
Am Sonnabend Abend ſah es an Kranzlers Ecke ſehr 
lebendig aus. Dort wollte man ganz genau aus Paris 
wiſſen, daß Louis Napoleon geſtorben ſei und es fand in 
Folge deſſen in der dortigen Couliſſe ein ſogenanntes Werfen 
der Courſe ſtatt. Die Anzahl der Handelnden wie der Neu⸗ 
gierigen war ſehr ſtark, und es knüpfte ſich daran die Frage, 
ob es Krieg geben werde oder nicht. Dieſe Agitation liefert 
ein kleines Vorſpiel von dem, was eintreten kann, 
wenn Louis Napoleon wirklich einmal das Zeitliche ſegnet. 
Hoffentlich wird die Ueberzeugung, daß der Krieg nicht 
nothwendig iſt, ſich immer mehr in Frankreich wie in 
Deutſchland befeſtigen, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
dieſer Friedensſtimmung durch eine Verminderung der über⸗ 
großen Militärmacht in beiden Ländern ein feſter Halt ge⸗ 
geben werde. — Wie ſehr die Kloſterfrage auch das Cultus⸗ 
miniſterium berührt hat, geht aus einem amtlichen Artikel 
hervor, welchen die „Weſtphäliſche Zeitung“ gebracht hat. 
In dieſem wird geſagt, daß der Miniſter v. Mühler an der 
Entſtehung, Einrichtung und Einweihung des Kloſters in 
Moabit nicht den geringſten Antheil hat. Es ſei dieſer 
Niederlaſſung weder die ſtaatliche Genehmigung ercheilt, 
noch von Seiten der Regierung irgend eine Unterſtützung 
oder Förderung durch Geld oder in anderer Weiſe zu Theil 
geworden. Dieſelbe ſei von den Betheiligten ohne Vorwiſſen 


des Miniſteriums auf Grund des freien Vereinigungsrechtes 


in's Leben gerufen, entbehre der bürgerlichen Rechtfähigkeit 
und unterliege den Beſtimmungen des Vexeinsgeſetzes vom 
Jahre 1850. Ganz wohl; damit wird aber immer zugeſtan⸗ 
den, daß ſolch ein heimlicher Kloſterbau in Berlin möglich 
iſt, und die Verantwortlichkeit dafür fällt immer auf den 
Miniſter v. Mühler zurück. Die Ultramontanen würden nicht 
ſoweit gehen und ſoviel Klöſter als möglich zu gründen unter⸗ 
nehmen, wenn ſie nicht wüßten, daß man ihnen keine Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg legen wird. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Regierung den Kloſterban faſt überall 
hätte verhindern können, wenn ſie gewollt hätte, da allen 
Mönchsorden nachzuweiſen iſt, daß ſie eine Einwirkung auf 
öffentliche Angelegenheiten bezwecken. 

— Wie tief die Aufregung iſt, welche die Kloſterfrage 
in der Berliner Bevölkerung hervorgerufen hat, bewies die 
am 29. Aug. in der Tonhalle abgehaltene Volks verſamm⸗ 
lung über dieſe Angelegenheit. Sie war, nach den 
telegraphiſchen Nachrichten, von 2000 Perſonen beſucht, 
und es wurde die Reſolution gefaßt, daß mit allen 
geſetzlichen Mitteln für die Abſchaffung der Klöſter, Auswei⸗ 
ſung der Jeſuiten und Aufhebung des Cencordats vom J. 
1821 gewirkt werden ſolle. Dabei wurde jedoch ausdrücklich 
erklärt, daß damit nicht gegen irgendwelche Religion agitirt 
werden ſoll. Weiter gehende Reſolutionen, namentlich in 
Bezug auf Trennung der Kirche vom Staate und der Schule 
von der Kirche, wurden abgelehnt. 

Im Oberkirchenrath iſt in Bezug auf die Einräu⸗ 
mung der Kirchen an den Proteſtantenverein ein Ver⸗ 


mittlungsvorſchlag gemacht worden, nach welchem die Abhal⸗ 


tung von Gottesdienſten dem Verein geſtattet, ihm aber die 
Führung feiner Verbandlungen⸗an „geweihter Stätte“ unter⸗ 
ſagt werden ſoll. Mit einer ſo kümmerlichen Aushilfe wird 
das Kirchenregiment den Vorwurf der Intoleranz nicht ab⸗ 
wehren, der es in ganz Deutſchland treffen wird, wenn es bei 
ſeiner feindlichen Stellung gegen den Proteſtantenverein be⸗ 
harrt. Möge es deshalb auch den Muth haben, ſich öffent⸗ 
lich zu dieſer Intoleranz zu bekennen, ſagt ihm die „Magd. Z.“ 

— Der Oberpräſident Graf Stollberg⸗Wernigerode 
hat erklärt, daß er eine Neuwahl zum Reichstage nicht an⸗ 
nehmen könne, weil ſein Amt ihm dazu keine Zeit läßt. 

— [Lotterie] Die Ziehung der 3. Claſſe 140. K. Claſſen⸗ 
Lotterie wird am 7. Sept. im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes 


—: ͤ PP.... ̃⁵² Uw . 
Preußen günftige Stimmung gefunden; man halte uns für 
Aae peinlich und machtlos. Daß wir die Aufforde⸗ 
rung zu einem Schutz- und Trutzbündniß mit Rußland ab⸗ 
gelehnt, habe man ſehr übel genommen und rechne dagegen 
manche ſonſtige gute Stimmung kaum an. Graf Neſſelrode 
ſcherze über alle Parteien und an eine Begünſtigung für unſern 
Handel ſei nicht zu denken. Die Kaiſerin ſei zwar bemüht, 
für Preußen zu wirken, ihr Einfluß ſei aber nicht ſehr in 
Rechnung zu ziehen. a 

Wir erſehen aus dieſem Verhalten Humboldts zur ruſſi⸗ 
ſchen Politik, wie wenig er ſich durch die Schmeicheleien, welche 
man ihm an dem Petersburger Hofe geſpendet, hatte gewinnen 
laſſen. Er nahm ſie als einen Tribut ſeines wohlverdienten 
Ruhmes hin, opferte dafür aber nichts von ſeiner deutſchen 
Geſinnung, der die Erhaltung des preußiſchen Staates über 
alles ging. Ebeuſo unabhängig ſtellte er ſich deshalb gegen 
Frankreich, und bei aller Vorliebe für Paris fällte er ſelbſt 
nach der Juli⸗Revolution, als alle Welt eine neue Blüthezeit 
für Frankreich hoffte, ein ſcharfſinnigeres 11 als ſeine 
liberalen Freunden in Berlin, ſo daß man ihm ſagen muß, 
er war ein beſſerer Politiker als ſie. 

Als im Jahre 1830 Gans die wärmſten Hoffnungen für 
die neue Regierung in Frankreich hegte und ausſprach, ſagte 
Humboldt: „Meine Wünſche ſtimmen mit den Ihrigen über⸗ 
ein, aber meine Hoffnungen ſind ſchwach. Seit 40 Jahren 
ſah ich in Paris die Gewalthaber wechſeln; immer fallen ſie 
durch eigene Untüchtigkeit, immer treten neue Verſprechungen 
ein, aber immer erfüllen ſie ſich nicht und derſelbe Gang des 
Verderbens beginnt auf's Neue. Ich habe die meiſten der Män ⸗ 
ner des Tages gekannt, zum Theil vertraut, es waren 
ausgezeichnete, wohlmeinende darunter, aber ſie hielten nicht 
aus; bald waren ſie nicht beſſer als ihre Vorgänger, oft wur⸗ 
den ſie noch größere Schufte. Keine Regierung hat bis jetzt 
dem Volke Wort gehalten, keine ihre Selbſtſucht dem Ge⸗ 
meindewohl untergeordnet. So lange dies nicht geſchieht, wird 
keine Macht in Frankreich dauernd beſtehen. Die Nation iſt 
noch immer betrogen worden und wird immer betrogen. Dann 
wird ſie auch wieder den Lug und den Trug ſtrafen, denn 
dazu iſt ſie reif und ſtark genug.“ 

Wer kann es leugnen, daß fich in dieſem Urtheil über 
die franzöſiſchen Zuſtände die tiefſte und ſchärfſte Kenntniß 
des franzöſiſchen Characters ausſpricht? Die Geſchichte hat 
Humboldt Recht gegeben und Gans erſcheint mit ſeinem un⸗ 
bedingten Vertrauen auf die politiſche Kraft der Franzoſen 
neben ihm nur wie ein gutmüthiger, idealiſtiſcher Schwärmer. 


ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſo wie die Frei⸗ 


looſe zu dieſer Claſſe find, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe 


aus der 2. Claſſe, bis zum 3. Sept. cr., Abends 6 Uhr, einzulöſen. 

— [Titel] Der König hat durch Cabinetsordre beſtimmt, 
daß den Mitgliedern der Oberrechnungskammer, nach dem in der 
Cabinetsordre vom 13. Febr. 1836 angegebenen Verhältniſſe, der 
Rang der zweiten Klaſſe der Miniſterialräthe, unter Beibehaltung 
des Characters als „Geheime Ober⸗Rechnungsräthe“, N 
weiſe der Character als „Ober⸗Rechnungsräthe“, unter Belaſſung 
des ſeitherigen Ranges, 1 iſt, daß jedoch die zur Zeit 
fungirenden Mitglieder, welche hiernach die hoͤhere Rangſtufe 
nicht erhalten, ihren . Titel fortführen. 

Dresden, 28. Aug. Das „Dresd. Journ.“ enthält 
einen officiellen Bericht über das Eiſenbahnunglück bei 
Langenbrück. Derſelbe conftatirt, daß eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet ſei, rechtfertigt die Bahnverwaltung gegen 
die Angriffe der Zeitungen und weiſt namentlich die Behaup⸗ 
tung zurück, daß der ſchlechte Zuſtand der Bahnſchwellen an 
dem Unfalle Schuld geweſen ſei, indem gleichzeitig die Mo⸗ 
mente hervorgehoben werden, welche die allzugroße Fahr⸗ 
geſchwindigkeit als die Urſache der Entgleiſung erſcheinen 
laſſen. Der Bericht bemerkt ferner, daß die Schienen bereits 
vor der Entgleiſung durch die Schwankungen der Maſchine 
in einer Länge von 200 Ellen ſeitlich verbogen waren. 
(Anderſeits erklären verſchiedene Augenzeugen, daß die 
Schwellen ſo verrottet geweſen, daß man mit einem einfachen 
Spazierſtock große Stücke habe abſchlagen und mit einem 
Taſchenmeſſer überall mit Leichtigkeit habe hineinſtechen können, 
ſo daß ein Nagel ſchwerlich mehr in denſelben habe haften 
können. Die Direction hat übrigens in aller Eile dieſe 
Schwellen entfernen laſſen.) — Den officiellen Angaben zu⸗ 
folge beträgt die Zahl der im Plauenſchen Grunde ver⸗ 
unglückten Bergleute 276, wovon 274 herausgebracht 
ſind. Die Anzahl der hinterbliebenen Wittwen iſt (inel. 2 
Bräute) auf 208 mit 639 Kindern ermittelt. 

Heidelberg, 36. Auguſt. [Vom Juriſtentage.] Geſtern 
am Vorabende verſammelten ſich alle Feſtgenoſſen mit Damen 
auf dem Schloſſe, wo bei den Klängen eines guten Orcheſters 
eine treffliche Bewirthung ſtattfand. Nach eingetretener Dunkel⸗ 
heit wurde die Schloßruine bengaliſch beleuchtet, worauf in lan⸗ 
gem Zuge die Gäſte und Einheimiſchen ſich zur Feſthalle in die 
Stadt Yen Hier wurde das Concert fortgeſetzt und bei Bier 
und Wein das Feſt eingeläutet. Der Vorſitzende, Profeſſor 
Bluntſchli, begrüßte die Theilnehmer des Juriſtentages und 
verhieß ihnen nicht nur Arbeit, ſondern auch vergnügte Tage. 
— Heute eröffnete um 9 Uhr Bluntſchli die erſte Plenarſitzung 
in der Aula der Univerſität. Er bildete das Bureau, worauf der 
Staatsminiſter Jolly das Wort nahm. Im Namen des Großher⸗ 
dent bewillkommnete er die Juriſten, deren Streben er als ein 

eutſch⸗nationales e Unter beifälligem Händeklatſchen 
verließ er die Rednerbühne. Profeſſor Gneiſt aus Berlin verlas 
ſodann eine kurze, aber herzliche Adreſſe, welche der ſtändige Aus⸗ 
ſchuß in Berlin dem Profeſſor Wächter in Leipiig, dem Mitgrün⸗ 
der und erſten Präſidenten des Juriſtentages, bei der Feier ſeines 
50jährigen Juriſten Jubiläums überreicht hatte. Unter Beifall er⸗ 
theilte die Verſamm lung nachträglich ihre Genehmi ung und Gut⸗ 
heißung, fichtlich erfreut über die Bezeichnung des Jubilars durch 
den Redner als „unſeren Wächter“ Der Vorſitzende theilte 
dann mit, daß ai nur die deutſchen Juriſten, d. h. auch 
Deutſche in fremden Ländern lebend, ſondern auch das Ausland 
vertreten ſei, und zwar Italien durch den Profeſſor Seraphini 
von Bologna und Peſth durch eine Deputation der Advocaten⸗ 
Genoſſenſchaft. Der Schriftführrr, Rechtsanwalt Makowe aus 
Berlin, 5 nun einen längeren, a intereſſanten Vortrag 
über die Rechtsentwickelung in Deutſchland ſeit dem ſiebenten Ju⸗ 
riſtentage, wobei er u. A. hervorhob, daß durch die Creirung des 
Handels⸗Appellationsgerichts in Leipzig und durch die Beſtim⸗ 
mung des betreffenden Geſetzes, bob jeder norbbeutige nwalt 
oder Advocat dort plaidiren darf, Da der erſte Schritt zur 
Schaffung eines allgemein deutſchen oberſten Gerichtshofes als 
eines norddeutſchen Rechtsanwaltes geſchehen ſei. Auch verlas 
der Redner ein Schreiben des nordd. Bundeskanzlers, welcher 
dem Juriſtentage ſechs Exemplare des Entwurfs zu einem nor d. 
Strafgeſetzbuche überſendet. Man ſehe, bemerkt der Vortragende, 
daß der deutſche dan e obwohl er ſeinerſeits keine näheren 


ſtrafgeſetze und die geſetzliche Regelung . 
vorſchriften angenommen. Der Vorſitzende, Prof. Bluntſchli, 
ſchloß darauf die diesjährige Seſſton des Juriſtentages. (W. T.) 
Stuttgart, 28. Aug. Ein Ariikel des „Staatsanzeigers“ 
meldet, daß zufolge der Beſchlüſſe der Bund esliquidations⸗ 
Commiſſion das bewegliche Eigenthum der ehemaligen 
Bundesfeſtungen gemeinſchaftlich bleibt; die ſüdd. Feſtungs⸗ 
commiſſton wird die Verwaltung des Feſtungsmaterials von 
Ulm, Raſtatt und Landau, der nordd. Bund die Verwaltung 
des Feſtungsmaterials von Mainz überwachen. 
Oeſterreich. Wien, 28. Aug. Die Delegation 
des Reichsraths hat die e für die Militär⸗ 
grenze bewilligt und beſchloſſen, die Miniſterien beider Lan⸗ 
destheile aufzufordern, durch geſetzlich zu vereinbarende Maß⸗ 
regeln eine Abhilfe gegen die bisherigen Valutaſchwankungen 
zu ſchaffen. — Die ungariſche Delegation hat das 
Extraordinarium des Armeebudgets genehmigt. — Nach den 
Telegrammen aus Böhmen hatte ſich, trotz der clericalen 
und czechiſchen Agitationen, die überwiegende Mehrzahl der 
Lehrer in den czechiſchen Bezirken an den Wahlen für 
den Schulrath betheiligt. Mehrere Lehrerverſammlungen 
haben dem Unterrichtsminiſter Hasner ein Slava ausgebracht. 
Die czechiſchen Blätter ſind höchſt entrüſtet über dies „unpa⸗ 
triotiſche“ Verhalten der Lehrer. Eine Manifeſtation des 
Prager Erzbiſchofs gegen die Huß⸗Feier wird erwartet. 
Neuſatz, 28. Aug. Miletics, der Führer der jungſer⸗ 
biſchen Partei, fordert die Bewohner der Militärgrenze 
zum Widerſtande gegen die Union mit Ungarn auf. N. T. 
Peſt, 28. Ang. Der oberſte Gerichtshof beftätigte heute 
das Urtheil der erſten Inſtanz gegen den Fürſten Karage⸗ 
orgiewitſch, wonach derſelbe in den Anklageſtand zu ver⸗ 
ſetzen iſt, beſchloß jedoch, den Fürſten gegen Caution auf freien 
Fuß zu ſetzen. i „(W. T.) 
Lemberg, 28. Aug. Die hieſigen polniſchen Kreiſe 
beſchäftigen ſich lebhaft mit der aus Ruſſiſch⸗Polen herge⸗ 
brachten Nachricht, Warſchau ſolle eine Feſtung erſten 


Ranges und Todleben (der Vertheidiger Sebaſtopols) mit 
der Ausführung dieſes Planes beauftragt werden. (K. H. Z.) 
England, London. [Die Lebens verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Albert“ ] Nach dem Bericht der proviſoriſchen offieiellen 
Liquidatoren S. L. Price und A. R Kirby beträgt das einge⸗ 
es Actiencapital 176,000 L. und der Reſt auf die Aectien 
24,000 L. Nach der Angabe der zu Rathe gezogenen Anwälte 
waren am 31. December v. J. für 8,207,041 L. Policen in 
Kraft, worauf jährliche Prämien 312,657 L. und Annuitäten 
19,307 L. ue ſind. Die gegenwärtigen Verbindlichkeiten 
ſchätzen die Anwälte auf 1,407,932 L. und die Activa, einſchließ⸗ 
lich der Reſtſummen auf die Actien, auf 421,500 L., was ein 
Deficit ergäbe von 986,432 & Wenn nun, führen die Anwälte 
weiter aus, die Anſprüche auf die Annuitäten und unmittelbaren 
feet um die Hälfte reducirt würden, fo wäre die Ges 
wir in der Lage, ungefähr 80% zu zahlen. Indeß fei es nicht 
rathſam, in Vorausſicht mancher eintretender Zwiſchenfälle, mehr 
als 75% in Ausſicht zu nehmen. Die Liquidakoren ſchlagen vor, 
die Policeninhaber zu veranlaſſen, einer Reduction von 25 
ihrer Forderungen beizuſtimmen, um ein neues Actienunterneh⸗ 
men auf Gegenſeitigkeit zu gründen, gegen welches die alten Actio⸗ 
näre der „Albert“ ihre Verbindlichkeiten auf die Reſtzahlungen 
der Actien zu erfüllen hätten. Nach einer Depeſche vom 27. Aug. 
en 20 Reconſtruction der Geſellſchaft auf entſchiedenen Wi⸗ 
erſtand. 


— 27. Aug. [Das Erntewetter! erhält ſich prachtvoll 


und in den mittleren Grafſchaften iſt die Frucht meiſt eingeheimſt. 


Nur in den nördlich gelegenen bleibt noch viel zu thun übri 
aber 14 Tage wie die gegenwärtigen, und auch dort wird die 
Arbeit vollendet ſein. A Kent und Suſſex, woſelbſt ich während 
der letzten Tage kreuz und quer wanderte, waren nur wenig Gar⸗ 
ben auf den Feldern mehr zu ſehen und ich hörte mehr über 
N der Arbeitslöhne, denn über getäuſchte c ges 
klagen. Auch Hopfen und Viehfutter ſtehen vortreffli . 


* Frankreich. Paris, 27. Aug. 


Der Geſundheits⸗ 


zuſtand des Kaiſers beſchäftigt das Publikum fortwährend in 1 


hohem Grade. Trotz der wiederholten Beruhigungsartikel 
des officiellen Journals ſteht es feſt, daß es ſich nicht um eine 
„einfache Erkältung“, ſondern vielmehr um eine Wiederkehr 
des vorjährigen Unterleibsleidens handelt. Es liegt nahe, 
an Wiederholungen dieſer Anfälle zu denken, welche bei dem 
vorgerückten Alter des Staatsoberhauptes ſehr bedenklich 
werden können. Auch fällt es auf, daß der Kaiſer ſich ab⸗ 
ſchließt und die Miniſter nur zu ſich läßt, wenn er es nicht 
vermeiden kann. Außer ſeinen Aerzten ſieht ihn blos ſein 
Geheimſchreiber Conti beſtändig. Wenn einzelne officiöfe 
Blätter davon ſprechen, daß der Kaiſer in den nächſten Tagen 
nach Chalons gehen wird, ſo iſt das entſchieden unrichtig. 
Sein Zuſtand erlaubt ihm nicht, zu Pferde zu ſteigen. Selbſt 
der Bewegung des Wagens darf er ſich vorläufig nicht aus⸗ 
ſetzen. — Was die Reiſe der Kaiſerin betrifft, ſo ſind die 
officibſen Blätter mit Berichten darüber angefüllt. Es find 
immer die nämlichen Erzählungen und die nämlichen Conſta⸗ 
tirungen über die „überall herrſchende Begeiſterung“, welche 
bei ähnlichen Gelegenheiten früher aufgetiſcht wurden. Jeden⸗ 
falls fällt es auf, daß Lyon, welches Bancel und Raspail 
wählte, plötzlich ſo ungemein loyal geworden ſein ſoll. Bei 
der Ankunft der Kaiſerin in Lyon fand ſofort großer 
Empfang auf der Präfectur Statt. Der Erzbiſchof mit ſei⸗ 
ner Geiſtlichteit hatte ſich ebenfalls eingefunden, auch Emil 
Ollivier, der in feiner Eigenſchaft des Präſidenten des Ge⸗ 
neralraths des Var⸗Departements die Kaiſerin begrüßen 
mußte. Man kennt jetzt deſſen Rede bei Eröffnung ſeines 
Generalrathes. Er zollt darin von Neuem den Reformen 
vollen Beifall, und meint, der Kaiſer habe ſeine Pflicht ge⸗ 
than, es ſei jetzt an dem Lande, das Seinige zu thun. Zu⸗ 
gleich erklärt er, weshal . 0 5 j 
der Präſidenten der 
Poſten durch kaiſerliches Deeret habe ernennen laſſen; er habe 
ſich dazu übeſtimmen laſſen, weil einestheils die Wahl der 
Vorſtände der Gemeinderäthe in Ausſicht geſtellt ſei und er 
andererſrits der neuen Politik der Regierung eine öffentliche 
Zuſtimmung habe geben wollen. — Couti, der Secretär des 
Kaiſers, hat dieſem die Rede Olliviers vorgeleſen und den 
Auftrag erhalten, Ollivier durch ein Telegramm den Dank 
des Kaifers zu melden. — Hier iſt die Stimmung keineswegs 
fo b'geiſtert. Außer dem Berichte des Hrn. Devienne hat 
auch noch die Note des officiellen Blattes, welches Ledru 
Rollin u. ſ. w. von der Amneſtie ausſchließt, einen ſchlechten 
Eindruck in Paris 17 Man ſieht in dieſer Auslegung 
der Amneſtie die A I nach wie vor dem perſönlichen Syſtem 
allen möglichen Vorſchub zu leiſten. 

Spanien. Madrid, 27. Auguſt. „Imparcial“ mel⸗ 
det: Martos hat einen Brief an Prim gerichtet, in welchem 
er die Unwirkſamkeit der Todesſtrafe bei politiſchen Verbre⸗ 


| hen auseinanderfegt. Prim hat dieſes Schriftſtück dem Mi⸗ 


niſterrathe unterbreitet. — Daſſelbe Blatt ſtellt in Abrede, 
daß gelegentlich des Empfanges der Journaliſten im Schloſſe 
La Granſa von der Tbroncandidatur Serrano's die 
Rede geweſen ſei. 

— 28. Auguſt. Der „Epoca“ zufolge hätte Prinz 
Auguſt von antenne welcher ſich mit einer Tochter des 
Herzogs von Montpenfier vermählen würde, als Throncan⸗ 
didat die meiſten Ausſichten. 

Türkei. Conſtantinopel, 28. Auguſt. Obwohl des 
Bicelönigs Antwort als in der Form befriedigend befuns 
den iſt, beabſichtigt der Großvezir, am Dienſttage ein Schrei⸗ 
ben an ihn zu erlaſſen, worin er ihn anweiſt, die Land⸗ und 
Seemacht nur innerhalb der durch den Ferman von 1841 
feftgeftellten Grenzen zu halten und der Pforte regelmäßig 


vierteljährlich ein Budget vorzulegen, und ihm zugleich die 


Auferlegung neuer Steuern, ſowie den directen Verkehr mit 
auswärtigen Regierungen unterſagt. (N. 


Danzig, den 30. Auguſt. 

„ Telegramme aus Warſchau vom 28. und 29. d. 
melden, daß der Waſſerſtand der Weichſel dort am 27. 
Abends 9 9“, am 28. Morgens 9, 8“, am 28. Abends 9 
und am 29. Morgens 8“ war. N 

* [Herr R. Bergau,] gegenwärtig Profeſſor an der 
Kunſt- und Gewerbeſchule in Nürnberg, der ſich durch feine 
Forſchungen auf dem Gebiete der architectoniſchen Alterthums⸗ 
kunde bereits mannigfach verdient gemacht hat, iſt, wie wir 
hören, als Stellvertreter des Hrn. o. Quaſt zum Con⸗ 
ſervator unſerer Provinz ernannt worden. 

* [Der allgemeine Geſellenverein] wird ein Con⸗ 
cert zum Beſten der Hinterbliebenen der verunglückten ſächſiſchen 
Bergleute, Sonntag, den 5. September, im Selonkeſſchen Eta⸗ 
blilfement, das von ſeinem Beſitzer mit dankenswerther Bereit⸗ 
willigteit zur Dispoſitiou geſtellt wurde, arrangiren. Sammtliche 
in letzterem engagirte Künſtler werden mitwirken und auch Herr 
Kunſtmaler Claus Stehn feine Nebel- und Wandelbilder zeigen. 

Elbing. In der Gegend des Drauſenſee's ſoll man Spuren 
von Pfahlbauten entdeckt haben. 

. Marien werder, 28. Aug. [Militäriſches. Schul⸗ 
turnfeſt. Gymnaſium.] Vorgestern iſt das ſchleſiſche Jäger“ 
bataillon Nr. 5 aus Görlitz hier eingerückt und ſchon am folgen“ 
den Morgen nach den bisher von Truppen des erſten Armeecorps 


b er, der immer fü Erv a 
Generalräthe geweſen ſei, ſich zu dieſem⸗ 


* 


beſetzten Punkten zur Absperrung der Rinderpeſt abmarſchirt. Nur 
der Stab mit der Capelle bleibt in der Stadt im Quartier, und 
ſo haben wir die Annehmlichkeit, jeden Mittwoch auf dem 


Flottwellsplatz ſehr gute Musik zu hören. — Geſtern fand das 


jabelige chul⸗Turnfeſt der Friedrichsſchule, vom Mensch Wetter 
begünftigt und in Anweſenheit einer zahlreichen Menſchenmenge 
im Stadtwäldchen ſtatt. Die Turnübungen fanden au diesmal 
wieder wohlverdienten Beifall, und Abends erging ſich Jung und 
lt auf dem von Lampions und bengaliſchen Flammen feſtlich 
erleuchteten grünen Plaze in heiterſter Luſt und Freude. — Die 
Belegung des Directorats am hieſigen K. ne rm tum wartet noch 
der * des Königs. Der bisherige Director Dr. Breiter 
iſt nach Königsberg gereiſt, um ſich in den Geſchäften eines Pro: 
vinzial⸗Schulraths zu inſtruiren. 
Flatow, 28. Aug. KR Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz.] 
Die geſtrige freie Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz hat wiederum bewieſen, 
eine wie geringe Anzahl von Lehrern Tagesfragen Intereſſe ſchen 
ten und wie viele ſich an dem Worte „rei“ ſtoßen und > 
Furcht einer Verſammlung fern bleiben, die nicht durch den „Su⸗ 
perintendenten“ berufen und in der der Superintenben! ‚nicht 
den Vorſitz führt. Sie hat aber auch leichzeitig gezeigt, 815 we⸗ 
nig den Schulinſpectoren beider Confeſſtonen die 1 5 und 
Lehrer am Herzen liegen. Nur Hr. Pfarrer Claus war da, dem 
wir es zu feinem Ruhme nachſagen müſſen, daß er, nachdem er 
um Vorſitzenden gewählt, ſowohl im vorigen als auch in dieſem 
Fabre die Versammlung nach innen, wie nach außen 
würdig vertreten bat. Aus drei Kirchſpielen war kein Lehrer 
bier und aus den anderen nur wenig. Die Stadt hatte ihre 
Vertreter geſchickt, welche den Ade be lange dauernden Verhand⸗ 
lungen von Anfang bis zu Ende beiwohnten und 5 Beitritt 
zum alten Peſtalozzi⸗Berein ankündigten, Nach einer Begrüßungs⸗ 
dede vom Vorſitzenden erfolgte der Rechenſchaftsbericht über die 
Kreis, Lebrer⸗Sterbekaſſe, aus dem hervorging, daß die Mitglie⸗ 
derzahl auf 58 zuſammen eſchmolzen iſt und deshalb den Lehrer⸗ 
wittwen nicht mehr 30, ſondern nur 25 Thlr. einmalige Unter⸗ 
ewährt werden könne. Hr. Lehrer Löhrke⸗ Flatow 
5 über das Thema: „Die freien Lehrerconfe⸗ 
renzen, ihr Zweck und ihre Organiſation.“ Nach ihm 
prach Hr. Lehrer Sieg⸗Krojanke über: „Soll die Schule 
an a he HE 2 der Gemeinde ſein?“ 

r. Lehr teinke⸗Flatow hielt einen über „ i 
wart Sefinlogiereine® Vortrag über „Peſtalozzi 

Königsberg, 30. Aug. Bei der Uebung am Mittwoch 
auf dem großen Exercierplatze iſt ein Unglücksfall vorge⸗ 
kommen indem einer der Küraſſiere aus dem erſten Gliede ſtürzte 
und dadurch eine große Verwirrung in den Reihen anrichtete. 
Amel Küraſſiere wurden ſehr erheblich beſchädigt, der eine ver⸗ 
u. bereits andern Tages an den erlittenen Kopfverletzungen 
er andere iſt mit einem Beinbruch davon gekommen. Au 
mehrere Pferde von den Küraſſiere wie von den Dragonern und 
Ulanen ſind dabei beſchädigt worden. „ . 3.) 

„ lperſonal⸗ Veränderungen] Dem it de n 
Director 12 Juſtizrath Theſing in Angerburg iſt die nach⸗ 
Fir d En:lafjung aus dem 

er Kreisrichter Reichert in Ne Ach, ift an das Kreis⸗ 
er in Oſtero de, der Staatsanwalt Stellmacher zu Inſter⸗ 

urg in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ und Schwurgericht in 
Altona verſetzt, und der Aſſeſſor Raabe zum Kreisrichter bei 
em Kreisgericht zu Neidenburg ernannt worden. 


Vermtſchtes. 
— N Hamburg hat ſich ein Comits 
Hum boldt⸗Stiftung gebildet, deſſen Zwe 


175 Gründung einer 
da dn um hervorragende 5 
ydr 


es iſt, ein Capital 
deutſcher Seefahrer 
ographie durch Ver⸗ 


auf den Gebieten der Meteorologie und 
inſen deſſelben zu 


leihung von Prämien aus den jährlichen 


ehren. 
München, 29. Auguſt. [Das Götheſtandbild! iſt 
5 ee worden. labs 1 rer Lao 
Theater aufgeführt. 
E Die Löwen, mit denen der in Paris unlängſt verſtor⸗ 
bene Thierbändiger Lucas reiſte, gehören eigentlich dem Herzoge 
von Rivas, einem Grand von Spanien, der gegen fünfzig ſocche 
8 
arg zugerichtet, hatte ſchon einen Vänbiger au Nocpefort jeriffen. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr Nachm. 


Uosster Ora 


mr 


Letzter Or. 


Wehen, Auguft . 683 68 e de 71/0 714g 
gen matt 35% weſtpr. do. 71%] 71% 
Megultrungspreis 54 53%] 4% do. do. 80¼ 80 
E. 54 | 542/8 Lombarden 146/148 
Sept.⸗October. 52% 53 Lomb. Prior.⸗Ob. 246 248 
eil Mal... 50/8 50%/8 Deſtr. Nation.⸗Am. 58 58% 
Nüpol Auguſt .. 12 12½ 4] Oeſtr. Banknoten 84/8 830% 
Sptritus ſtill Ruf. Banknoten. 767/81 76% 
0 ee 17 1 Amerikaner. 88/0 89 
Sept.⸗October 15 16 tal. Rente. 55 555% 
b Pr. Anleihe . 101% 101 anz. Priv.⸗B. Act. — 104 
44% do. 93% 930% Wechſelcours Lond. — 6.24% 
Staatsſchuldſch. 81 ¼ 81! 


817 
BEN beg I Free Sele 
rankfurt a. „Aug. ecten⸗Societät. 
ner se 97, 5 7 österr. Anleihe de 1859 66, Rationalanıen 
564, 5% fteuerfreie Anleihe —, Amerikaner de 1882 833, öſterr 
Bankactien 733, Creditactien 285, Darmſtädter Bankactien 320. 
franz. Staatsbahn 391, Bayvriſche Prämienanleihe —, 


Naish Prämienanleihe —, 1860er Loose 81, 1864er Loose 


118, Lombarden 2574. Feſt. 
Wien, 29. Aug. Privatverkehr. (Schluß.) € 
289, 00, Anglo-Auftrie 381, 00 Sant 125 G, Walther 
264, 50, Lombarden 260,50. Große Schwankungen. 
10 Fa aber file Aug. Petroleum, Standard white, ruhig, 
co feſt, aber ille. 
Amſterdam, 28. Aug. [Getreidemarkt.] (S 
Weizen gecco Roggen Jr October 208, er 


lußbericht.) 
ärz 2055. 
— Sehr ſchönes Wetter. 


Tonbon, 28. August. [(Schluß⸗Courſe.] Conſols 9 
iſche 5% Rente 548. Lomb R 
1% Spanier 283. Fee de 1829 8b. 5 7. 2 an: 


. R 
Ac e Aide 65 J. Lurche Mnlelbe de 1868 AB gr 


rumänitöe Anleihe 91. 6% Verein. Staaten Pe 1882 83%, 


u. 

Li ool, 28. Aug. (Bon Springmann * Fo.) [Baum⸗ 
Wolle): 6000 Ballen Wa Middl. Orleans 135, middlin 
Imeritaniſche 138, fair Dhollerab 10%, N je Dhollera 

good middling Dbollerah 10, fair Sun J, New fair 
Domra 103, Pernam 14, Smyrna 114, Egypt ie 14}, Oomra 
Ruhig. 

Schluß b f .) Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz, 
davon für le 5 Eroort, 1000 Ballen. — Matte 
Haltung, Mibdng Orleans 134, middling Ameritaniſche 138, 

erah 104; 

Paris, 28. Aus ; rſe.) 3% Rente 72, 30— 
72,40—72,10—72, 28. . 15. Oeſterr. Sts.⸗Eiſen⸗ 
Arenen an, 75, 8 do Bellen W itäten . 244 70 

enbahn⸗Actien 548, 75. Lombardiſche „50. 
Zabatsonligat. 427,50. Tabals⸗Actien 653, 75. Türken 43, 65 5 


en mit Penſion ertheilt. 


Vereinigte Staaten er 1882 (ungeſterwelt) 948. — Conſols 
don Stine Ubr waren 93% gemeldet. — Ruhiger. | 
aris, 


28. Aug. Nüböl der Aug. 101,00, 7. September: 
„, 5 Se 103, 75. Mehl der Au⸗ 
u „25, dr September⸗December 60,75, November. 
SR 
. Aug. Auf dem Boulevard wurde, zu 
72, 35—72, 52 72, 35 gehandelt. Wenig Geſchäft. 


December 102 


Antwerpen, 28. Aug. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen flau. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naffinirtes, 
zn weiß, loco 54, Yr September 55, Year Drtober: Dezember 


. Belt. 
Newyork, 28. Aug. (Yr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 343 (höchſter Cours 343, niedrigſter 370 Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1094, 6% Amerfkankſche Anleihe de 1882 
123, 6% Amerik. Anleihe er 1885 122, 1865er Bonds 121, 
10/40 er Bonds 115, Julinois 137, Eriebahn 33, Baum: 
wolle, Middling Upland 343, Petroleum raffinirt 32, Mais 1. 17 
Nabe fade ia ar 05. lt i le 
adelphia, 28. Aug. nt. Kabel. etroleum 
raffinirt 312. e e e ö (N. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. Auguſt. 
Weizen 5100 % loco, sei@ähslos, 
fein glaſig und weiß r 590—600 Br. 
ochbuntt an 


3 


reiß... 
ording gg „ 
friſcher 115-1294 e. 4%5—530 bez. 
Roggen ver 4910% feſt. 
loco 112/13% 120% 123% 125% 130% 


, 335 e, 300 . % ZN 8 


” 


Danzig, den 30. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, alter, hochbunt, feinglefig und weiß nach Qualität 
33% 97 — 984 % nominell, bunt, dunkelglaſig und hell⸗ 
bunt 130/1% 921—95. % nominell, Sommer: und roth Wins 
ter = 130 — 132 89 — 90 d nominell, do. friſcher, bunt 
glaſig pr 97 8 . 1 
—80—85 %, do. hochbunt, feinglaſig und wei — 
130/32% von a = Ales Zollg. > 
Roggen, friiher, 115/6—120—122% nicht ganz trocken 57—60 
—61 „ bo. 123/4 125% trocken 62—63 2 
Gerſte, Heine friſche, nach Qual. 102—10/6# von 39/40 —42 ı 
bis 43 As, große 1118 48 % 
Erbſen, alte, nach Qualität 665 68/69/70 8% Yer Wu. 
Sele friſcher 30 —32 u g 
piritus nichts gehandelt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und kühl. Wind: N. — 
Weizen flau, alter ohne Umſatz, von friſchem Weizen ſind ſehr 
Allan 20 Laſt zu neuerdings billigeren Preiſen in den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Qualitäten verkauft. Bunt 118% 2 425, hell⸗ 
bunt 128% 505, 129% . 530, hochbunt glefie 133% 72.560 
N a 
Ben Eu 
124% e 380 400 a 


* 


1. — Kleine = 105% 55 264, 
d . Cee Aal, —— Safer 2 160, 19257 


ſchöne Wetter hat unſere Farmers begünſtigt einen großen > 
ihrer Weizen: Ernte zu ſichern und zwar in weit beſſerer Condition 


ungünſtigen Berichte über den Ertrag und erſchöpfte Weizen⸗Be⸗ 
ſtände unberückſichtigt und ſieht großen Zufuhren der neuen Ernte 
welche ſogleich für die Mühle verwendbar, entgegen, welches einen 
Stillſtand des Geſchäfts in allen Märkten des Königreichs zur 
Folge 5 und wo Verkäufe verſucht wurden, mußte eine Preis⸗ 
erniedrigung von 2—5s für alten Weizen, ſowohl engliſchen wie 
fremden zugeſtanden werden. — Alle Sorten Frübjahrsgetrelde 
waren vernachläſſigt, Preiſe zu Käufers Gunſten. — hei war 
unverkäuflich, obgleich 2—3s Yr Sack, und 1—2s % 785 illiger 
offerirt. — Die Zufuhren an der Küſte beſtehen dieſe Woche aus 
42 Ladungen, darunter 23 Weizen, von welchen mit den von 
letzter Woche übrig Gebliebenen, 36 Ladungen (18 e 
Abends zum Verkaufe waren. Das Geſchäft in ſchwimmenden La⸗ 
dungen war unter dem Einfluß des prächtigen Wetters ſehr träge; 
die Muſter der letzten Ankünfte ſind unter Vertheilung. Weizen 
fen ca. Zs „r Dir. ohne Käufer hervorzubringen, Mas hat bloß 
einen Werth behauptet; von Gerſte wurde nichts angeboten. 
Einige Umſätze on in Getreide auf N ſchwimmend 
ſtatt, aber mit Annahme von Gerſte, deren Werth unverändert 
blieb, waren pie zu Käufers Günften. — Die von allen 
Sorten Getreide war dieſe Woche klein. — Der heutige Markt 
war ſchwach beſucht, es fand ein unbedeutendes Geſchäft in jeder 
Art von Getreide ſtatt und Preiſe bleiben nominell, unverändert 


wie am Montage. 


Wolle. 
Berlin, 28. Auguſt. (B. u. H.⸗Z.) Feine Hinterpommern 
und Preußen à 48 — 2 , gute Dedienbur ei 44—45 Re, 
ff. oſtpreuß. Tuchwollen bis 70 % Die Preiſe haben in Folge 
des anhaltend bedeutenden Abſatzes eine fernere kleine Steige⸗ 
rung erfahren. ; 

Breslau, 26. Auguſt. (Br u. H.⸗Ztg.) Man handelte in 
der letzten Geſchäftswoche bedeutende Partien ungariſcher Kamm⸗ 
wollen in den 30ern, alte Ruſſen und volhyniſche Rückenwäſchen 
von 38—40 3a, ſerbiſche Tuchwollen Anfangs der 50er Thaler 
und ſchleſiſche Einſchuren und Lammwollen von 66—78 & Auch 
von Odeſſaer Kunſtwäſchen Anfangs der 60er „ find einige 
ſtarke Poſten bezogen worden. Der Geſchäfts⸗Umſatz beläuft ſich 
auf ca. 2200 47. Die Preiſe ftellten fi) durchgehends zu Gunſten 
der Verkäufer und dürften beſonders die beſſeren, tadelloſen Qua⸗ 
litäten einen ferneren, anſehnlichen Aufſchlag erfahren. 


5 15 e en 

uſt. „ u. H. ⸗Ztg.) [Gebr. G 8 
Feine und feinſte lenburger Butter FE, el 
und Perleberger 29—33 A, Pommerſche und Neßbrücher 25— 
28 e ? Tilſiter und Königsberger 26—30 , Elbinger 29—31 
, Gee and Pouch 21 e ae ach 

„Galiziſche und Polniſche 24.— 5 
8 a . eſſiſche und Bayeriſche 


—31¹ Stadt⸗Schweine⸗ 
2 , do. Land⸗Schweinefett 24— 


Berlin, 27. Au 
De 


t! , ruſſiſches do. 


} 


Heringsbericht. 

% Leith, 28. Aug. (Ebsworth & Höppner.) Der Erfolg 
des diesjährigen Heringsfanges iſt von verſchiedenen Seiten ſo 
übertrieben groß geſchildert worden, daß wir uns hiemit veran⸗ 
laßt ſehen, einen genauen Auszug der verſchiedenen Plätze an 
der Küſte zu geben. Der Durchſchnitt bis en beträgt: Peter⸗ 
Bea it ca. 47,000 Crans, Fraſerburgh ca. 41,000 Crans, 

ick ca. 72,000 Crans, Roſeh arty ca 7600 Crans, Sandhaven 


ca. 3000 Crans, Gardenſtown ca. 4600 Crans, Macduff ca. 2200 


Crans, Buckie⸗Diſtrict ca. 2400 Crans, Loſſiemouth ca. 3900 Crans, 
opeman ca. 1300 Crans ia ca. 2300 Crans, Portma⸗ 
omad ca. 3800 Crans, en e 6700 Crans, Lybſter ca. 8000 

0 Crans, Total 209,000 Crans, gegen 

195,000 Crans im vorigen Jahre. Südlich von Peterhead, im 

Stonehaven⸗ und Montroſe⸗Diſtrict iſt der Fang gegen voriges 

9000 urück, ebenſo im Firth of Forth⸗Diſtrict, wo bis jetzt keine 
000 Tonnen in Salz gelcat worden ſind. Für viele Stationen, 

an 


rans, Dembeach ca. 3 


I B. diejenigen an und Morayſhire, iſt dieſes die letzte 
Woche, in anderen, wie Helmsdale, ſind die Fiſcher in J 0 
ufbru 


1 5 Erfolges ſo enttäuſcht, daß ein theilweiſer 
ftattgefunden hat. Wick fiſcht noch nächſte Woche, Peterhead und 
ee bn 14 Tage länger, aber es iſt kaum anzunehmen, daß 
55 im günſtigſten Falle der Totalfang in dieſer Saiſon ein 
großer werden kann und im Entfernteſten demjenigen von 1867 
leichkommen wird. Die Won von Heringen gingen in Wick, 

raſerburg und Peterhead auf 31s 6d und 32. für Vollheringe 
zurück, doch find augenblicklich keine Abgeher unter 32 an der Küͤſte 
vorhanden. Ihlen wurden in kleinen Poſten mit 23s—23s 6d 
gehandelt, find aber jetzt nicht unter 245 zu kaufen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 88. Aug. 1869. Wind: ONO. 
Angekommen: Hammer, Juliane Renate (SD.), Shields, 
Querdag, eh Burntisland; beide mit Kohlen. — Cordes, 
10 Hamburg, Güter. — Kirſtein, Bürgerm. Kirſtein, Pillau, 
allaft. 
Von der Rhede eingekommen: Nielfen, Diana; Ans 
beten, Hilda; Jacobſen, Admiral; Everſen, Amanda; Nielſen, 
ida. 


Den 29. Aug. Wind: SW. 
„Angekommen: Perleberg, Franz, Stettin, Güter. — 
Wilſon, Laſſ O'Doon, Gardenſtown, Heringe. . 
Geſegelt: Simpion, Mary Ann, Hartlepool; Domke, Ida 
(SD), London; Nielſen, Victoria; Knudſen, Roever; Foergeſen, 
Dorthea Eliſab.; Amland, Alfon; Olfen, Margaret a; Berg, 
ermine; alle nach Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. — 
anz, Titania; Boerhowe, Alberdine; beide nach Hartlepool ; 
ö Sphinx, Rotterdam; Tesnow, Mynheer, Algier; 
chſen, Albert, Grimsby; Krauſe, Moewe, Neweaſtle: Blank, 
Norma, London; Leewe, Marie, Kiel; Kittner, Caroline, 
Bremen; ſämmtlich mit Holz. — Moeller, Meta und Max, Riga; 
Volbeck, Activ, Carlscrona; Clagen, Thomas, Cronſarty; Reetz, 
Hermann, Gefle; ſämmtlich mit Ballaſt. 
- Den 30. 155 Wind: N. 
Angekommen: Scheel 775 und Paul, Swinemünde; 
Gypsſteine. — Soulsby, Milo ( D.), Stettin, leer. — Dam 
Solid, Thiſted; Lengder, Der junge Prinz, Roſtock; beide mit 
Ba 110 u Sr 4 ba? ig 2 g 91 
gie ri ilbelm, Hartlepool; Apreck, Verein; de Groot, Mar⸗ 
n Benſen; beide von Shields; . Magdalena, Dylart; 
Biedenweg, Veſta, Grangemouth; ſämmtlich mit Kohlen. — Wen⸗ 
ninga, Annette, Middlesbro, Eiſen und Coke. 
Nichts in Sicht. 
1869. — Waſſerſtand: + 1 Fuß. 
. — Wetter: recht ſchön. 
Wloclawek: W. Loff, L. Marcufe, 


ahns, derſ, bo. 5 
Wloclamet: M. Tietz, R. Siewert, 


Von Danzig nach Warſchau: D. Fiſcher, Töplitz u. Co., 
Schwefel und Sölemmreide N 516 * 
„Von Magdeburg nach Warſchau: A. Zedler, C. Liepelt, 
Blei und Schwefelſäure. 2 
Thorn nach Warſchau: F. Dreher, H. Dauben, 


anfſtengel, 
Eri 


Von 
eiferne Nägel. 


: Stromab: ſt. Schfl. 
5 Reim, J. Askanas, Plock, Berlin, 1 Kahn 18 20 Rogg. 
„Lippert, ders. do., Dan 6 Steffens S., 1 do., 30 10 Hafer. 
A. Dleraſch, J. Laski, do., do, Goſdſchmidts S., 1 do., 23 8 Rogg. 
Muhme, J. Fogel, do., do., dieſ., 1 do., 19 — Rab. 
Gutſche, D. Roſenblum, Warſchau, do, 
Goldſtern, 1 do., . 16 5 Rogg 
. Strauch, derſ., do., do., derſ., 1 do 14 55 do. 


ahn, 15 — do. 
W. Schröder, M. Glaß, Warſchau, do., 1 do., 16 30 do. 
W. Krüger, derſ., do., do., 1 do., 19 — do. 
A. Neumann, A. Glaß, do., do., 1 do., 
11. 6 Roggen, 3 30 Erbſn. 


E. Ehrlich, A. Roſenblatt, Luck, Da Traften, 1 St. h. H., 
212 St. w. H., 76 Laſt Faßh., 3250 St. Eiſenbahnſchw. 

B. Ausübel, D. Tannenbaum, Medyka, do., 7 do., 266 St. h. H., 
1171 St. w. H., 188 Saft Faßd,, 8390 St. Eiſenbahnſchw. 

F. Mielke, Baumgold u. Bril, Urodlo, do., 7 do., 1600 St. w. 

„ 20,911 St. Eiſenbahnſchw. 

F. Strach 3 u. Liebrecht, Menzenin, Bromberg, 3 
do., 1 Laſt Faßh., 12,869 St. Eiſenbahnſchw, 

C. Klix, Behrend, Wlozyſe, Thorn, 6 Kähne, 6000 &%. Steine. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet.⸗ 
1 Stand in erm. 4 
5 5 Par.⸗Lin. Velen 


Wind und Wetter. 


29 4 338,54 18,2 SSW., leicht und klar. 
30 8 33544 125 N., friſch wehend, bewölkt. 
12 346,86 12,9 [N., friſch, hell und wolkig. 


Fondsbörse. 
Berlin, 14. Aug. 


Berlin-Anh, E.-A. 1854 bz 
Berlin-Hamburg 161 @ 
Berlin-Potsd.-Magd. 1964 ba 
Berlin-Stettin b 


: 
Staats-Pr.-Anl. 1855 123 bz 

Östpreuss. Pfdbr. 

Berliner Pfdbr. 


132 bz Pommersche 35 do. 72} bz 
Cöln-Mindener 1224 b G Posen. do. neue 4% | — — 
Oberschl. Litt. A. u. C. 188 bz Westpr. do. 34% 713 B 
do. Litt. B. 171 ba do, do. 4% 801 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 644 ba do. neue 432 851 G 
Oesterr. Nat.-Anl. | 583 bz Pomm. Rentenbr. bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 69 B Posensche do, 85 bz 
Cert. Litt. A. 400 fl. 93} B Preuss. do. 853 B 
Part.-Obl. 500 fl. 97 G Pr. Bank-Anth.-S. 140 B 
Freiw. Anleihe 975 bz Danziger Privatbank 104 G 
5% Staatsanl. v. 59 101 ba Königsberger do. 1052 B 
St.-Anl. v. 1854, 55 934-94 b Magdeburger do. 89 G 
Staatsanl. 56 934-94 bz Posener Prov. 102 
Staatsanl. 53 bz Dise. Comm.-Anth. 140 bz 
Stastsschuldscheine 8185 bz Amerik. rückz. 1882 89 bz 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz |143 bz Wien öst. Währ. 8T. bz 
do. do. 2 Mon. 1423 bz do, do. 2 Mon.] 824 bz 
Hamburg kurz 1511 bz Frankfurt a. M. sũdd. 
do. do. 2 Mon. 150% bz Währ. 2 Mon. 562366 
London 3 Mon. 6 24% bz Petersburg 3 W. 85 bz 
Paris 2 Mon. 811 bz 


Warschau 8 Tage 765 bz 


BES CC 
Altſchottländer Synagoge. 

An den bevorſtehenden Feſttagen kann 5% 
der Eintritt ſowohl in den äuner⸗ 
raum wie in den Frauenchor unſerer 
Synagoge nur gegen Vorzeigung der Ein⸗ 7 
laßkarten, von denen jede nur für eine AM 
FPerſon giltig iſt, geſtattet werden. Die 
Mitglieder unſerer Gemeinde (d. h. dieje⸗ 
nigen, welche das ſtatutenmäßige Eintritts⸗ 
geld gezahlt haben) werden dieſe Karten 
in den nächſten Tagen zugeſchickt erhalten. 
Die ſonſt zum Beſuch unſerer Synagoge & 
Verechtigten haben ſich wegen Ertheilung ®& 
von Eintrittskarten bis zum 3. Sept. in 
den Stunden von 12 bis 3 Uhr bei Hrn. 
Noſenſtein, Junkergaſſe No. 6, zu 
melden. . ER 
Die Miethe für die Sitze, ſowie die © 
etwa rückſtändigen Beiträge müſſen unbe⸗ 
dingt bis zum 3. September an Herrn 
AMoſenſtein gegen Quittung berichtet 
werden, da an dieſem Tage über die nicht 
erhobenen Eintrittskarten und bezahlten 
Sitze anderweitig verfügt werden wird. 
Wir machen noch darauf aufmerkſam, 
1 daß nach § 19 unſeres Statuts Sitze in 


der Synagoge nur dann an Nichtmitglie⸗ 
der vermiethet ober zum Gebrauch über: 


thümer eine Abgabe von 10 Thlr. für 
jeden Sitz an die Gemeinde ⸗Kaſſe entrichtet 


Die Alelteſten und Vorſteher 


FCC 
t nd 115 Ubr wurde meine liebe 
Frau Antonie, geb. Alfen, von einem 


5 Strehlke, 
(6088) EKRreisgerichts⸗Director. 
m 28, d. Mts., Abends 29 Uhr, wur⸗ 
den wir durch die Geburt eines ge⸗ 
ſusden Töchterchens erfreut. 
Alexis Stengert 
und Frau. 


100) 


S SS SSS 


Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine 


fi liebe Frau Henriette, geb. Alter 


von einer geſunden Tochter glücklich ent \ 


9 bunden. 
N Danzig, den 28. Auguſt 1869. 
(6101) 


Robert Opet. 


ie Verlobung unſerer Tochter Maria mit 
dem Königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn 
Fromm hierſelbſt beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Marienwerder, den 28. Auguſt 1869. 
C. Krauſe 
und Frau 
Gedern Abend 91 Uhr entſchlief ſanſt unſer 
am 11. d. Mts. geborenes Söhnchen. 
O widz⸗Müh le, den 29. in in 1869. 
oſt und Frau. 


Arima Stuhlrohr in kleinen Bunden 


und ausgewogen, ſowie ſtarkes Peitſchen⸗ 
rohr erhielt Guſtav Stoehr, 
610) Holzmarkt 272 
Im Verlag von Ferdinand Enke in Er: 
langen it fo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Danzig durch 


Constantin Ziemssen, gas- 


gaſſe 58, 7 

Gſchwendner. Zur allgemeinen Münzeinheit. 
Dis internationale Münzconferenz RE Paris 
im Jabre 1867. gr. 8. geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 


ober 2 fl. 20. " 
Für Mediciner. 


Averbeck, Dr. H. Die Addiſon'ſche Krankheit. 


Eine Wonach gr. 8. geh 
Dautaue, J. Beiträge zur Extraction des 
grauen Staares. Gekrönte Preisſchrift. gr. 
8. geh. ! 16 Sgr. oder 54 kr. rh. 
Jacobſon, Prof. Dr. med. Zur Reform des 
ephthalmologiſchen Univerſitäts⸗Unterrichts. 
Zweiter Beitrag. 8. geh. 
6 Sgr. oder 18 kr. rh. 
Jeannel, J. Dr. med., Prof, zu Bordeaux. 
Die Proſtituſſon in den großen Städten im 
neunzehnten Jahrhundert und die Vernich⸗ 
tung der veneriſchen Krankheiten, überfegt 
von Dr. F. W. Müller. 8. geh. 
1 Thlr. 22 Sgr. oder 2 fl 56 kr. rh. 
Locher, Dr. Hans. Mediciniſch⸗chirurg Klinik. 
Vorleſungen über ſämmtliche Fächer der prak⸗ 
tiſchen Mediein. bd. II. Klinik der Schä⸗ 
del⸗, Gehirn: u. Geiſteskrankheiten. gr. 8. geh. 
2 Thlr. 20 Sgr. oder 4 fl. 30 kr. rh. 
Locher, Dr. med., Hans. Sankt Moritz. Eine 
Badefahrt. (Separatabdruck aus des Ver⸗ 
faſſeis Chirurg. Klinik Bd. II.) 
15 Ser. oder 48 kr. rh. 
Müller, Dr. F. W. Compendium der Geſchichte, 
Pathologie und Therapie der veneriſchen 


Krankheiten 8. geh. 
he. 2 Sar oben 3 f. ih 
Seitz, Prof. E und Zehender, Prof. W. Hand⸗ 
buch der Augenheilkunde für Aerzte und 
Studirende. (2. gänzlich umgeſtaltete Auf⸗ 
lage). 4 (Schluß⸗] Liefg. gr. 8 geb. 
1 Thlr. 28 Sgr. oder 3 fl. 21 kr. rh. 
Seitz, Prof. E. und Zehender, Prof. W. Hand⸗ 
buch der geſammten Augenheillunde für 
Aerzte und Studirende. 2. gänzlich neuge⸗ 
ſtaltete Aufl. compl. 2 Bde. gr. 8. geh. 
6 Thlr. 12 Sgr. oder 11 fl rb. 
Vogel, Dr. Alfr., Prof. Lehrbuch der Kinder: 
krankheiten. 4. Aufl. gr. 8. geh. 
3 Thlr. oder 5 fl. 12 kr. 
r 
Starklop & Heidemann, 
8 Danzig, 
Grosso. Cigarren⸗Geſchäft, Detail. 
Lager neuer billiger Havana-Produete 
Eigene Fabrikation in Sachſen, 
empfehlen ſich zu geneigter Beachtung. 
Propiſoriſches Comptoir und Lager: 


Langgaſſe No. 71. (5755) 


a: ai ic. von mir ſelbſt aufgeſtellt und bemerke ich noch ergebenſt, daß 5 


4 

1 
8 f 
laſſen werden dürfen, wenn der Eigen.. 


der Altſchollländer Iraeliten⸗Gemeinde | 


geh. 
hir. 6 Sgr. oder 2 fl. rh. 


Die Billard⸗Fabrif 


von J. G. E. Bartz 


in Danzig, Pfefferſtadt No. 67, 


| 


empfiehlt alle Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holzplatten, ſowie mit carrariſchen 


Marmorplatten und mit den von mir perſonlich in Paris als die vorzüglichſten erkannten und 
deshalb angekauften 


patentirten Spiralfeder⸗Banden (Mantinellbanden). 


Mehrere derartige Billards ſind bereits ſowohl am bieſigen Orte, wie in den Nachbar⸗ 
ſtädten Bromberg. Stargardt, Graudenz, Elbing, Rosenberg, Marienburg. Dirſchau, Mewe, Tiegen⸗ 
0 auch gerne bereit bin, alte 
illards mit Spiralſederbanden zu verſezen, ſowie daß ich ſtets die billigften Preiſe berechne. 


(8969) J. G. E. Bartz, Billard⸗Fabrikant. 


—— —— 


Weſßgerberftr. No. 5. 
ö Beſtellungen werden von wir felbit bis zum 10. September c. in der „Gambrinushalle“ 
des Herrn Korb oder in der Reſtauration des Herrn Lepzin entgegengenommen, da ic) mit der 

Aufſtellung neuer Billards daſelbſt beichäftigt bin. 5 
Der Obige. 


ſollen die noch Dominite . 
Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


5 äußerft billig abgegeben werden. 
Alex Sachs, 
Maß kauſche Gaſſe. 


oss) 


' 


Biber * Ihre 
Er RE 


7 Durch bedeutende Zufendungen aus den beſten Fabriken iſt mein Lager . 
in Belenchlungsgegenſtänden jetzt vollſtändig aſſortirt und empfehle ich en 
gros und en détail ö 


1 Lampen⸗ und Glas⸗Kugeln 

1 Laupen⸗Glocken und Schirme, 
Peetroleum⸗ Oel- und Gas⸗Cylinder c. 
beſonders e hellblaue Petroleumcylinder ur 

Conſervirung der Augen zu ſehr billigen Preifen, 


5 Sopengafie 23. M. Warmbrunn, EN an i 


vom 1. October ab Wollwebergaſſe 8. 


MN 


DE 


See eise eee nen 
Holz⸗ u. Lederwaaren? 
in eee 
A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe 85, 


1 Eau de davelle 
2 Faſche 2½ und 5 Silbergroſchen. 
5 Bleich⸗ und Fleckenwaſſer 85 
zur ſchnellen und ſichern Entfernung der 
2 ein, Obſt⸗, Stock u. Eiſen⸗Flecken aus 
- leinener Wee umgehörihaemafgener u. “ 
1 7 a MAR ‚neben 35 
7 und zu geben, empfiehlt die Parfümerie⸗ 
Nee und SeifenSanblung von! 4% 


ee eee . 2 Richard Lenz, 2 20.1 
Ungar. Weintrauben 


erhielt und empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſſe No. 4. 


Ungar. Weintrauben, 


trafen ein bei 


GarlSchnarcke, 
Brodbänkengaſſe No. 47. 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten 
biefigen wie auswärtigen Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich außer meinem 
eigenen Fabrikat ſtets feine Berliner Oefen in 
j der Qualität auf Lager halte und in dieſen 
Tagen wieder einen neuen Transport erhalte, 
ſo daß ich einer jeden Concurrenz begegnen 
dann. (6107) 
A. Schmidt, Töpfermeiſter, 
— Laſta die Ne. 22. . 


ER 


A 


5 


ar 
0 


88 8e 88e 


25 


1 


izier⸗Gummi⸗ 
egenröcken 


Und für Civil: 


Gummi⸗Reitmänteln 


it wir per Eilgut eingegangen und iſt ſo⸗ & 
mit jetzt wiederum mein Gummicod:Lager 
in allen Gattungen und Größen auf das Fü 
Vollſtändigſte aſſortirt, das in anerkannt 
guter Qualität zu billigſten Preiſen 
Ä beſtens empfehle 6103) 
II. Morgenstern, 
i Landgaſſe 2. 5 
VN. S. Vorzüglich gut gearbeitete lederne 
Reiſe⸗ u. Handkoffer (von innen mit einem 
Eiſenkranz verſeden), Reiſetaſchen, Reiſe⸗ 


Die erwartete große € 


j 


ne ea FT 
BR ©: 
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2 
7 


. 
ki 


* = Geinjie 2 
Weizen Strahlen Stärk 


1 8% 5 Se, bei 5 % billiger, 


von vorzüglich schöner Qualitat ist zu haben 
im Olivenbaum-Speicher an der Krahu- 


thorfähre. 


6837 FE. Boehm & Co. 
amerikanische Coupons, 


kaufen zum höchſten Conrſe von jetzt ab 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No, 7, 


5 | 
25 
5 
2 
' 


welche am J. November c. fällig werden, 


1 


An Ordre 


ſind verladen per Schiff „Johanna Juhl“, Capt. 
Euler durch Borries raig & Co. in New⸗ 
aſtle 


7550 Stück Bullhead Bricks, 
ferner in demſelben Schiff durch Wm. J. Tape 
lor & Co. in New⸗Caſtle 

F. v. M. 2000 Stück Firebricks,. 
Das Schiff Tegt löſchfertig am Seepadhof 
und werden die unbekannten Herren Empfänger 

erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 
(6124) Dermann Behrent, 
ri dem Schiffe „Emmeline“, Capt. H. Böge 
aus Luboe, iſt heute die beſtellte dung 


Probſteier Sant - Roggen 
hier eingetroffen. (6125) 
elm, Heil gegeiſtgaſſe No. 28.— 


Wein⸗ und Rum⸗ 
Auction. 


Dienſtag, den 7. September e., 
; Vormittags 10 Uhr, 
wird der unterzeichnete Mäkler 
im Speicher „Vergoldete Hand“, 
Hopfengaſſe No. 85 


von der Kuhbrücke rechts nach dem Bahnhofe zu. 


gegen baare Bezahlung verſteigern: 


Ca. 500 Flaſchen feinen Noth⸗ 
wein in verſchiedenen Marken, eine 


Parthie feine Rheinweine, alten 


Sherry, alten Portwein, Bur⸗ 


gunder, Champagner in ganzen 
und halben Flaſchen und circa 180 
Flaſchen alten Jamaica⸗Rum⸗ 

(6109) Matsch, 
Frischen Portland-Cement ens 
der Pomm. Portland-Cement-Fabrik zu Lebbin 
empfing so eben und offerirt (61082: 

Hermann Schulz, 2 

Comtoir : Vorstädt. Graben No, 44. 


Echter Probſteier 
Saat-Roggen 


in Original⸗Sägen angekommen. Den beſtellten 

baue 5 Empfan zu nehmen. Fernere Auf⸗ 
ehme darauf noch entgegen. 

bee 12 5 1 5 Martini, 


ernst 
_ (6079) Hundegaſſe No. 110. 


Frisch gebrennter Kalk 5570 
ist aus meiner Kalkhrennerei in 
Legan und Langgarten 107 steti 
gu huben. G. H. Domanski Ww. 
Zur Einrichtung und Führung von 


Was acer jeder Art, zur Führung 
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Correſpon⸗ 


denz, ſowie zum gründlichen Unterricht im 
doppelten und de Wien dee 7 


und allem laufmänniſchen Wiſſen empfiehlt 
Sarnen. G. Kliewer, Brodbänkeng 
19, 20, ©. Etage — 
Grudlcher Glavier: und Violin⸗Unt 

wird billig ertheilt. Anmeldungen 3. Damm 
No. 13 erbeten. I 8 (6026) 


PN = 


222 A* 3 
* * 7 
Eine Waſſermahlmühle 
wird von einem praktiſchen Mühlen | 
meiſter zu pachten gefucht. Gefällige W 
Offerten mit Angabe der naheren | 
Bedingungen unter A. Z. in der 
0 Expedition d. Ztg. 
SS S SSS S 
(Cine elegant möblirte Stube ne heller Neben⸗ 
ſtube, auf Verlangen auch Pferdegelaß, iſt 
zum erſten October er. Langgarten No. 69 u 
vermieihen. >’ _ 2.0 ae "co 
L. Broekmann’s 
Circus und Affentheater 
(5877) auf dem Holzmarkte. 
Täglich eine große Vorſtellung, Abends 
75 Uhr. Raffeneröffnung 63 Uhr. Jeden Mitte 
woch, Sonnabend u. Sonntag zwei große Vor⸗ 
ftellung en, um 4 u. 79 Ubr. Kaſſenöffnung 31 
RE —. Brockmann, Director. . 
Hallmann's Reſtauration, 
Breitgaſſe No. 39. 
Heute Montag, d. 30. c., Abends: Grosse 
Soirce musicale amusante. 
Seebad Weſterplatte. 


Dienſtag Concert des Muſikdirectors Hrn. 


gr Laade aus Dresden. Anfang 4 Uhr. 
ntree 23 Sgr. Duzendbillets 15 Sgr. 


— — 1 


Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, 31. Auguſt: 
: roße 
Extra ⸗Vorſtellung u. Concert. 


Abſchieds⸗Beneſtz und letztes Auftreten 
der Solotänzerin Frl. Borchers und des 
Balletmeiſters Hru. Röder, ſowie vierte 
Gaſtvorſtelluug des Kunſtmalers Herrn 
Claus Stehn aus Hamburg mit feinen 

„Nebel⸗ und Wandel Bildern. 

Zur Darſtellung 991 15 heute: 1) Die Baus 
denkmäler Europas, die ſchönſten Gegenden ber 
Erde aus allen Zonen, durch bewegliche Figuren, 
Verwandlungen und Seenerien belebt. 2) Eine 
Gallerie plaſtiſcher Meiſterwerke der Bildbauer⸗ 
kunſt, Glasphotographien nach Originalen älterer 
und neuerer Zeit. 3) Die drolligſten Scenen aus 
dem Leben der Karrikaturenwelt. 4) Die bri 
Mann chineſiſchen Farbenſpiele oder Chroma⸗ 
ropen. 

Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 

Von 83 Uhr ab 23 Sgr. 


Drugs und Verſag von N. . af ant W 
Danis. 
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